
Die Heimatpflegerin der Sude-
tendeutschen, Zuzana Finger, 
startete in Rehau im oberfränki-
schen Kreis Hof ein neues Zeit-
zeugenprojekt mit vertriebenen 
Egerländern.

Die Räume des Archivs der 
Stiftung Ascher Kulturbesitz 

im oberfränkischen Rehau beher-
bergten in der zweiten Juliwoche 
ein ganz besonderes Projekt. Un-
ter dem Titel „Vertriebene Eger-
länder Landsleute erzählen...“ 
wurden vom Team des Pra-
ger Vereins Post Bellum mit der 
hochprofessionellen Aufnahme-
technik „eye to eye“ Zeitzeugen-
interviews aufgenommen. 

„Unser Gastgeber und Pro-
jektpartner Horst Adler, der Er-
ste Vorsitzende des Heimatver-
bandes des Kreises Asch, hat den 
Aufbau eines Filmstudios ermög-
licht, in dem konzentrierte mehr-
stündige Interviews stattfinden 
konnten“, bedankte sich Finger 
bei Adler, der seit 2016 auch Eh-
renbürger der Stadt Asch ist.

Dem Aufruf, ihre Lebensge-
schichte vor und nach der Ver-
treibung vor der Kamera zu er-
zählen und ein zeitgeschichtli-
ches Zeugnis abzulegen, waren

16 Zeitzeugen gefolgt, und zwar 
mit Bildhauer Hatto Zeidler, 
Wissenschaftler Wilfried Heller 
und Künstler Toni Eckert schon 
drei SL-Kulturpreisträger. Betei-
ligt waren ferner der Journalist 
Gernot Facius, Ingrid Leser, Er-
win Zwerschina, Richard Hein-
rich, Gernot Korndörfer, Maria 
Frank, Horst Martin, Siegfried 
Hösch, Hans Wettinger, Horst 
Adler und Peter Hucker; außer-
dem Herbert Meinl, ein sudeten-
deutscher, und Hanuš Horn, ein 
jüdischstämmiger Neudeker. Sie 
alle gaben aufeinanderfolgend 
Interviews und demonstrierten 
eine tiefe persönliche und lokal-
geschichtliche Verbundenheit.

Die Interviewerin Lenka Ko
přivová schaffte mit ihrer ein-
fühlsamen und aufmerksamen 
Art eine überaus angenehme Ge-
sprächsatmosphäre. Dabei stör-
ten auch die kurzen Pausen nicht, 
die wegen des zu jeder Stunde 
vom Rathaus ertönenden Glo-
kenspiels eingelegt werden muß-
ten. Diese Zeit wurde genutzt, 
um über die mitgebrachten Foto-
alben und persönlichen Erinne-
rungsgegenständen zu sprechen 
und sie dokumentarisch festzu-
halten. Die unermüdlichen Ka-
meraleute Jan Vlnas und Martin 
Šesták halfen dabei mit Fotoap-
parat und Scangerät. 

Der Karlsbader Lukáš Květoň, 
Leiter des in Karlsbad-Donitz an-
gesiedelten heimatkundlichen 
Vereines Žijeme Tuhnice, erle-
digte die wichtige Projektkoor-
dination. Wenn aus dem rund 35 
Stunden Filmmaterial durch den 
Verein Post Bellum ein abendfül-
lender Dokumentarfilm zusam-
mengeschnitten sein wird, wird 
er dafür zuständig sein, Kinovor-
führungen zu organisieren. Ge-
plant sind in Karlsbad auch Zeit-
zeugengespräche in den Schu-
len. 

Die aufgenommenen Zeitzeu-
genberichte werden dauerhaft im 
Zeitzeugenportal „Paměť náro-
da/Das Gedächtnis des Volkes“ 
aufbewahrt, wo bereits über 4000 
Berichte in Kurzform der breiten 
Öffentlichkeit und in Langform 
den namentlich registrierten For-
schern zugänglich sind.

Somit ist ein wichtiger Teil 
Egerländer Geschichte vor dem 
Vergessen bewahrt worden. sh

Seit 21. März, im Zuge der Neu-
bildung der Bayerischen Staats-
regierung, ist die aus dem süd-
lichen Landkreis Regensburg 
stammende Landtagsabgeord-
nete Sylvia Stierstorfer Beauf-
tragte für Aussiedler und Ver-
triebene. So nahm und nimmt 
sie im Rahmen dieser Tätig-
keit zu allen Vereinen, Verbän-
den, Landsmannschaften und 
Einrichtungen in eben diesem 
Kontext Kontakt auf. Ende Juli 
statte sie dem Kunstforum Ost-
deutsche Galerie in Regensburg 
einen Besuch ab.

Die ehemalige „Ostdeutsche 
Galerie“ hat ja sudetendeut-

sche Wurzeln – eine Parallele 
zu Sylvia Stierstorfer, deren Vor-
fahren väterlicherseits aus dem 
Landkreis Mies stammen. 

Die zwei jüngsten oder aktuel-
len Ausstellungen – die erst im 
Herbst 2017 eröffnete, neu kon-
zipierte Schausammlung und die 
Sonderausstellung mit den Wer-
ken des slowakischen Konzept-
künstlers Roman Ondak – er-
läuterte Direktorin Agnes Tie-
ze der Politikerin. Diese zeigte 
sich „tief beeindruckt von dem 
Konzept der Dauerausstellung, 
das einerseits viele herausra-
gende Künstlerpersönlichkeiten 
aus den ehemaligen deutschen 
Ostgebieten präsentiert und zu-
gleich eine Basis schafft, um im 
Bereich des aktuellen kreativen 
Schaffens im östlichen Europa 
anknüpfen zu können“. Ein gro-
ßes Lob und Kompliment richtete 
die Landtagsabgeordnete an die 
Direktorin und ihr Team.

Besonders interessierte die 
Beauftragte für Aussiedler und 
Vertriebene die Konstellation in 
Sachen Zuschußgeber und För-

derer. Denn Stierstorfer war be-
reits im Rahmen einer Tagung 
mit ihren Kollegen aus anderen 
Bundesländern beisammen, und 
da möchte sie auch in den ande-
ren Bundesländern auf Institutio-
nen wie die Ostdeutsche Galerie 
aufmerksam machen. „Ich möch-
te in den ersten Monaten die ein-
zelnen Einrichtungen kennenler-
nen und dadurch erfahren, wie 
man diese noch besser unterstüt-
zen kann“, erläuterte sie im Ge-
spräch mit Direktorin Tieze. Da-
bei ging es um Haushalts- und 
Fördermittel oder Sponsoren, 
Planungszeiträume, Veranstal-
tungen zu den einzelnen Aus-
stellungen, Hineinwirken in die 
Nachbarländer und die noch tie-
fere Verankerung der Galerie – 
sei es in den Schulen, in der Re-
gion oder auch darüber hinaus in 
den anderen Bundesländern. 

„Die Kunst ist vielfach noch 
sehr stark westlich orientiert, da 
muß viel mehr laufen“, stellte Di-
rektorin Tieze als Defizit fest. Da-
her freute sie sich, daß Stierstor-
fer das Kunstforum Ostdeutsche 
Galerie unterstützen und ihre 
neue Position als Beauftragte für 
Aussiedler und Vertriebene dafür 
in die Waagschale legen wolle.

Als Dankeschön für den Be-
such überreichte Direktorin 
Agnes Tieze Sylvia Stierstor-
fer den gerade erst erschiene-
nen Katalog zur Schausammlung 
„Kunst im östlichen Europa vor 
1945 und danach“. Darin werden 

an die 100 in der im Herbst eröff-
neten Schausammlung gezeigten 
Werke vorgestellt. Die Publikati-
on folgt dem Konzept der Dauer-
ausstellung.

Agnes Tieze hat die Schau
sammlung konzipiert und den 
Katalog verfaßt. Der neue Kata-
log erläutert die Geschichte der 
ehemaligen „Ostdeutschen Ga-
lerie“ in Regensburg und gibt ei-
nen ersten Überblick zu den Be-

ständen. Anhand von neun Ka-
piteln werden die ausgestellten 
Kunstwerke vorgestellt. Expo-
nate namhafter Künstler wie Lo-
vis Corinth, Käthe Kollwitz, Os-
kar Kokoschka, Oskar Moll, Otto 
Dix, Markus Lüpertz oder Katha-
rina Sieverding führen dabei die 
Kunst und somit auch die Ge-
schichte der früher deutsch ge-
prägten Gebiete im östlichen Eu-
ropa vor Augen. Doch es geht 

nicht nur um die rückblickende 
Perspektive. Der Bogen spannt 
sich vom 19. Jahrhundert, über 
die entscheidende Zäsur des 
Zweiten Weltkriegs mit Flucht 
und Vertreibung bis zu zeitge-
nössischen Positionen unter an-
derem aus der Tschechischen Re-
publik, Polen oder Rumänien.

Wie die Präsentation ist auch 
der Katalog als eine Kunst-Rei-
se durch Raum und Zeit angelegt 
und spürt nach, inwiefern Kunst 
an geographische und politische 
Grenzen gebunden ist oder sich 
das Verständnis von Kunstwer-
ken durch das Wissen um Her-
kunft, Bezüge und Kontexte ver-
ändert.

Unter dem Titel „Woher kom-
men wir, wohin gehen wir?“, der 
zugleich das Motto der Schau
sammlung bildet, geht der er-
ste Text auf die spezifische hi-
storisch-geographische Ausrich-
tung der Sammlung ein. Weitere 
Kapitel widmen sich den Kunst-
zentren Danzig und Königs-
berg, der Prager Kunstszene in 
der Wirkungszeit der sogenann-
ten Prager Secession“ zwischen 
1928 und 1937, der Breslauer 
Akademie für Kunst und Kunst-
gewerbe sowie dem Kunstge-
schehen im Osten der Weimarer 
Republik. 

Von der Ostsee bis zum Mit-
telmeer finden sich ferner jene 
Orte, die für viele Künstler in-
spirierend waren. Ein Pendant 
zu den äußeren Natureindrücken 

und den historischen Orten bil-
den die inneren Traumlandschaf-
ten und die traumatischen Land-
schaften, die vielfach als Abbil-
der der persönlichen Geschichte 
und der historischen Gescheh-
nisse zu sehen sind. 

Eingegangen wird auch auf 
den Dialog zwischen dem Osten 
und dem Westen, den künstle-
rischen Austausch, der trotz der 
Trennung Europas nach dem 
Zweiten Weltkrieg ununterbro-
chen blieb.

Abschließend werden die Trä-
ger des Lovis-Corinth-Preises 
vorgestellt, der seit 1974 im zwei-
jährigen Rhythmus an herausra-
gende Künstlerpersönlichkeiten 
mit biographischen oder thema-
tischen Bezügen zum östlichen 
Europa verliehen wird. Neben 
den zusammenfassenden Ein-
führungen bieten kurze Kata-
logtexte kompakte Hintergrund-
informationen zu den einzelnen 
Kunstwerken.

Neukonzeption und Begleit-
publikation wurden finanziell 
unterstützt von der Beauftrag-
ten der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien, dem Bayeri-
schen Staatsministerium für Fa-
milie, Arbeit und Soziales, der 
Stadt Regensburg, der Sparkasse 
Regensburg, der Regensburger 
Energie- und Wasserversorgung 
REWAG und den Freunden und 
Förderern des Kunstforums Ost-
deutsche Galerie in Regensburg.
 mb/kog

Bis Sonntag, 9. September: 
„Roman Ondak. Based on True 
Events“ in Regensburg, Kunstfo-
rum Ostdeutsche Galerie, Dr.-Jo-
hann-Maier-Straße 5. Dienstag 
bis Sonntag 10.00–17.00, Don-
nerstag 10.00–20.00 Uhr.

KULTUR

AUSSTELLUNG
n  Bis Sonntag, 26. August: 

„Kann Spuren von Heimat ent-
halten“ in Marktredwitz, Eger-
land-Museum, Fikentscherstra-
ße 24. Täglich 14.00–17.00 Uhr.

n  Bis Sonntag, 26. August: 
„Klimt ist nicht das Ende“ in 
Wien III., Unteres Belvedere, 
Rennweg 6. Täglich 10.00–18.00, 
Mittwoch bis 21.00 Uhr.

n  Bis Sonntag, 2. September: 
„Waggonbau in Schlesien“ und 
„Achtung Zug! 175 Jahre Eisen-
bahn in Schlesien“ in Görlitz, 
Schlesisches Museum, Schön-
hof, Brüderstraße 8. Dienstag bis 
Sonntag 10.00–17.00 Uhr.

n  Bis Dienstag, 4. Septem-
ber: „Verschwunden – Orte, die 
es nicht mehr gibt“ in Weiden in 
der Oberpfalz, Neues Rathaus, 
Dr.-Pfleger-Straße 15. Montag 
bis Freitag 8.00–12.00, Donners-
tag auch 14.30–17.30 Uhr.

n  Bis Mittwoch, 5. Septem-
ber: „Troppau im Jahre Null“ in 
Wiesbaden, Haus der Heimat, 
Friedrichstraße 35. Montag bis 
Freitag 14.00 –19.00, Samstag 
10.00–14.00 Uhr.

n  Bis Sonntag, 23. Septem-
ber: „Söldner, Schrecken, Seu-
chen“ über Franken und Böhmen 
im Dreißigjährigen Krieg in Pot-
tenstein-Tüchersfeld/Kreis Bay-
reuth, Fränkische-Schweiz-Mu-
seum, Am Museum 5. Dienstag 
bis Sonntag 10.00–17.00 Uhr.

n  Freitag, 28. September 
bis Sonntag, 31. März: „Sach-
sen – Böhmen“ in Chemnitz, 
Staatliches Museum für Ar-
chäologie, Stefan-Heym-Platz 1. 
Dienstag bis Sonntag und Feier-
tag 10.00–18.00 Uhr.

n  Bis Mittwoch, 3. Oktober 
Doppelausstellung „Jablonec 68 
– Der Ost-West-Schmuckgipfel“ 
und „Das französische Grafiker-
kollektiv Grapus“ in Berlin-Char-
lottenburg, Bröhan-Museum, 
Schloßstraße 1a. 10.00–18.00 
Uhr. 

n  Bis Sonntag, 21. Oktober: 
„Umbra demonstrat lucem / Erst 
der Schatten zeigt das Licht. 
Werkschau zum 100. Geburtstag 
der oberschlesischen Künstlerin 
Jutta Osten“ in Ratingen/Kreis 
Mettmann, Oberschlesisches 
Landesmuseum, Bahnhofstraße 
62. Täglich 11.00–17.00 Uhr.

Direktorin Dr. Agnes Tieze überreicht den gerade erst erschienenen Katalog 
der Beauftragten der Bayerischen Staatsregierung für Aussiedler und Ver-
triebene, Sylvia Stierstorfer MdL. Bild: Markus Bauer

� Bayerns Vertriebenenbeauftragte Sylvia Stierstorfer im Kunstforum Ostdeutsche Galerie Regensburg

Hoher Besuch im Museum

� Dokumentation mit Zeitzeugen

Egerländer erzählen

Die Kameraleute Jan Vlnas und Martin Šesták mit Horst Adler und Lenka Kopřivová (Mitte). Bild: Heimatpflege

Einige Zeitzeugen: SL- Kulturpreisträger Dr. Hatto Zeidler, Professor Dr. Wilfried Heller und Toni Eckert sowie Horst Adler vom Heimatkreisverband Asch. 
Unten: Peter Hucker, Maria Frank und die beiden Neudeker Herbert Meinl und Hanuš Horn.  Bilder: Post Bellum
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